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Kreis-Vlatt.
Sonnabend den 21. Mai.

Bekanntmachungen.
Nach einer Mittheilung der Königlich Belgiſchen Poſtverwaltung werden in die nach Belgien beſtimmten Briefe von den Abſendern

mitunter Geld oder andere Werthgegenſtände undeclarirt verpackt. Da die Königlich Belgiſche Poſtverwaltung gegen dieſes Verfahren
Bedenken erhebt, ſo nimmt das General Poſtamt Veranlaſſung, das betheiligte Publikum darauf aufmerkſam zu machen daß ſich zur
Uebermittelung von Geld und Werthſachen durch die Poſt nach Belgien unter Garantie,

die Verſendung in Packeten mit Angabe des Werths und für die Uebermittelung von Geld allein, außerdem
die Anwendung des ſeit dem 1. November 1869 im Verkehre mit Belgien eingeführten Verfahrens der Poſtanweiſung

darbietet.

Die Gebühr beträgt:
bis 100 Franken 4 Gr.,
über 100 bis 200 Franken 8 Gr.

Poſtanweiſungen, welche wegen der größeren Einfachheit zur Uebermittelung von Zahlungen ſich beſonders eignen werden nach
ſämmtlichen Orten des Belgiſchen Poſtgebiets bis zum Betrage von 200 Franken angenommen.

Bei den hiernach für die ſichere Uebermittelung von Geld und Werthſachen nach Belgien gebotenen Gelegenheiten, darf die Poſt
behörde an die Verſender das Erſuchen richten, ſich der Verpackung von Geld und anderen Werthgegenſtänden in die nach Belgien be

ſtimmten Briefe im eigenen Intereſſe zu enthalten.
Berlin, den 15. Mai 1870.

General Poſt Amt.
Soolbad Dürrenberg.

Die Eröffnung des hieſigen Soolbades, in welchem eine kräf-
tige Rohſoole mit alkaliniſchen, chlorhaltigen und kohlenſauren Ver-
bindungen zur Verwendung kommt, findet am 16. d. M. ſtatt.

Mit dem Soolbad, welches mit den neueſten Badeeinrichtungen,
Sdol und Kalkwaſſerdouchen der verſchiedenſten Art verſehen iſt,
wird bei Eintritt günſtiger Witterung gleichzeitig ein kräftiges Wellen
bad bei den Kunſträdern der Saline verbunden.

Wegen Wohnungen, welche ſich nur auf eine gewiſſe Anzahl
beſchränken und geſucht ſind, ertheilt die hieſige Badeinſpection auf
frankirte Anfragen nähere Auskunft.

Dürrenberg, den 12. Mai 1870.
Königliches Salzamt.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 21. d.
von Vormittags 9 Ahr an ſollen im hieſ. Rathskeller-
ſaale Mahag. Glasſchrank, 1 groß. Wäſch und Vorrathsſchrank,
t großer Eß und andere Tiſche, Spiegel, 1 Sopha, Stutzuhr,
1 Handwagen mit eiſernen Achſen, 1 Kloppſäge, 1 Schreibſecretair

und dergl. mehr, ſowie 1 Partie neues Porzellan, als Teller,
Schüſſeln, Kannen, Taſſen 2c., und eine Partie Makulatur meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Einige Gegenſtände werden zur Mitverſteigerung noch angenommen.
Merſeburg, den 16. Mai 1870.

Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.eld u. 9rundſlücks- Verkauf.
Die nachſtehenden den Bohleſchen Erben in Milzau Nr. 11.

bei Lauchſtädt gehörigen Grundſtücke, als:
1) das Nachbargut an Haus Hof, Ställen und Garten 2c.,
2) 4 Mrg. 29 QRuth., Planſtück 18 a. u. b.

7 119 7 2 49 a. U. b. der t
t 147 29 a. u. b.8 131 45. Milzauer Flur.13 45. der Karte in BiſchdorferJa 55 Virg. 67 uth., Flur,ſollen

Wontag den 27. Juni e., Vormittags 8 Ahr,
in der Schenke daſelbſt im Einzelnen oder Ganzen öffentlich gegen
20 Anzahlung bis 3. Juli e. verkauft werden. Reſtzahlung, ſowie

ebergabe am 1. October, c.
NB. Außer dem Ackerbau wird beſonders noch auf anzulegende

Sandgruben c. aufmerkſam gemacht.

Die Vohle'“ſchen Erben.

Hausverkauf in Gohlis.
Ein gut gebautes Haus mit ſchönen Gärten iſt bei 500 Thlr.

Anzahlung zu übernehmen übrige Gelder feſt, eine Hypothek würde
auch in Zahlung angenommen durch J. H. Fiſcher, Leipzig,
Weſtſtraße 68 I., bei der kath. Kirche.

MFeifterguatsverfeceef.
Ein großes Rittergut mit ausgezeichnetem Boden und vielem

ſchlagbaren Holze iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen;
auch werden Tauſchobjecte in jeder Größe, ſowie Hypotheken mit
angenommen durch J. H. Fiſcher, Leipzig, Weſtſtraße 68 I.,
bei der kath. Kirche.

Für Torſſtreichereien.
Jch verkaufe auf meiner Grube Nr. 30. bei Rattmannsdorf

eine ſehr gute Formkohle die Tonne à 21 Sgr.

22
A. Stange.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen in Das-

pig Nr. 10.
Ein gebrauchter gut gehaltener Kinderwagen mit Eiſengeſtelle

iſt zu verkaufen bei dem Schuhmachermeiſter Haſſe, gr. Ritter-
gaſſe Nr. 17

Dom 228. iſt eine neue verdeckte Kutſche mit Fenſterthüren

zu verkaufen. e eEin Fleiſcherwagen iſt billig zu verkaufen Rittergaſſe 1I84.
500 Thlr. ſind vom 1. Auguſt gegen ſichere Hypothek zu ver

leihen zu erfragen Porbitz bei Dürrenberg Nr 65. bei
F. Unterbauer.

Ein großes Familienlogis, parterre, iſt in der Breiteſtraße
Nr. 494. neben der Poſt zu vermiethen und ſofort oder zu Johannis
zu beziehen.

Auch ſteht noch eine Stube nebſt 2 Kammern, 2. Etage, an
eine einzelne Perſon oder ein Paar einzelne Leute offen.

Ch. Krug, Riſchmühle.
Markt Nr. 73. iſt eine fein möblirte Stube mit Schlaffammer,

1 Treppe hoch und eines dergleichen 3 Treppen hoch, an einzelne
Herren zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

R. Bergmann.
jeden Poſten zur
142. LotteriePreuß. Looſe kauf

gegen Aufgeld
S. Bach'“s Lotterie Comptoir, Berlin, Molkenmarkt 14.

Genaueſte Anzahl und Preisofferten erbitte ſchleunigſt.
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Tapeten-, Rouleaux- und Polſterwaaren Handlung

n

O Taperirer,Preußergaſſe 54.,
empfiehlt fertige Sophas von 12 Thlr. an, Sophagestelle in jeder beliebigen Holzart billigſt, Sprungfeder.
Matratzen von 7 Thlr an, Höbelbezüge, Gardinen Armaturen, gemalte und leinene Rouleaux von
Sgr. an, engl. franzöſiſche und deutſche Wapeten von 2 Sgr. an.

NB. Wiederverkäufer erhalten Proviſion.

Französische W alenmit den neueſten verbeſſerten Vorrichtungen zum Stellen und Aufziehen, dauerhaft gearbeitet, halten die Sonnenſtrahlen vollſtändig ab und gewähren nicht nur eine
freie Ausſicht, ſondern auch bei geöffneten Fenſtern wird eine angenehme Ventilation erzielt.

Die Jalouſien finden ſowohl im Zimmer ſtatt der Rouleaux, als vor den Fenſtern und auf Veranden ſtatt der Marquiſen die allgemeinſte und practiſhſe
Anwendung, dieſelben werden in jeder Größe und Farbe complet mit allen Eiſentbeilen von mir gefertigt.

81. J. G. Knauth, Entenplan 81,
hält ſein Lager der neueſten Sommer hätte in Alpacca, Taffet, Papier, Atlas, Rips, Tricvot,
Thibet auf Kork, ſowie alle Sorten Sefckene und el beſtens bei billigſter Preisſtellung
empfohlen desgleichen Stroh-z, Roßhaar-, Palm-, Panama- und Spanhüte, ferner alle Herren-,
Knaben- und Kindermützen in Tuch, Taffet, Atlas, Piqué und Buckskin, auch werden alle
Beſtellungen auf Hüte und Mützen nach Maaß und Form fabricirt.

Alle Sorten Hüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt, Pelzwaaren werden zur Conſer-
virung noch angenommen.

Bei Kinderkrankheiten iſt es die Hauptſache ſchnell das Richtige anzuwenden. Dies iſt in
den meiſten Fällen ſicher der L. W. Dgers'ſche Fenchelhonigertract, um den nicht ſelten tödtlichen
Huſtenkrankheiten der Kleinen bei Zeiten vorzubeugen, wie folgende Anerkennung documentirt:

„Der Wahrheit gemäß bezeuge gern, daß der L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract bei meinen Kindern die beſte
„Wirkung bei ſehr ſtarker Erkältung gethan hat. Nach Verbrauch einiger Flaſchen waren ſie aus der Gefahr,
„vom Keuchhuſten befallen zu werden und ſind auch von der Erkältung befreit.

Varel a. d. Jade im Großherz. Oldenburg. Alb. Weſtendorf Productenhändler.“
Da der L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract vielfach von gewiſſenloſen Jnduſtrierittern nachgepfuſcht wird, ſo achte

man genau vor dem Ankauf auf Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma ſeines Erfinders und Fabrikanten
L. W. Egers in Breslau und auf deſſen allein autoriſirten Verkaufsſtellen bei C. H. Schultze sen. Sohn in Merſe-
burg, Heinrich Neßler in Schafſtedt und bei Moritz Kathe in Mücheln.

3

Ausverkauf.
Jch beabſichtige verſchiedene Sorten Weißwaaren nicht mehr zu führen und verkaufe

deshalb Blousen Forgenhagahbhen, Mragen und Stetpen, Mäete, Speteaen
und Blonden, Chemesettes und vorgezeichnete P el ren zu bedeutend
h erab geſ etzten Preiſen. Außerdem halte ich mein Lager von Haremierolle-
nen Strampftängen, baumerotienen und cone r urnen,Mstremadara, Sommerhandschahen, Sommerhbhesäteen Shlöpsen
etc. zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. Wilhelm W I.

früher C. A. Engelhardt.

Rationelle Anweiſung
ezum Anbau der neuerprobten Engliſchen Rieſen-Futter-Rübe.

Der geeignetſte und paſſendſte Boden hierzu iſt guter kräftiger Mittel und Bei ſtrenger Beobachtung vorſtehender Anweiſung ſind dieſe Rüben, die ſchön
Bruchboden überhaupt ſolcher Boden auf den man guten Roggen Grünfutter, ſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3
Frühkartoffeln Gerſte und Lein mit Sicherheit anbauen kann. Strenger Lehm- Fuß im Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfd. ſchwer ohne Bearbeitung,
und feſter Thonboden ſagt den Rüben nicht zu, da in ſolchem Boden die Knollen- denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, da nur die Wurzeln
bildung ſchlecht von ſtatten geht. Nachdem nun zum Anbau dieſer Rüben ein in der Erde wachſen, die Rübe aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht.
paſſendes Stück Feld beſtimmt iſt, wird daſſelbe mitteltief durchgepfllügt, mit der Das Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun, mit großen ſaft
Egge glatt geeggt und dann der Samen ganz dünn breitwürfig geſäet; dies er reichen Blättern. Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, wenn man
reicht man dadurch, daß man unter 1 Pfund Samen ungefähr 4 Metzen friſchen die erſten Vorfrüchte heruntergenommen hat, z. B. nach Grünfutter, Frühlings
Sand (nicht Flugſand) gut durcheinander miſcht und hiermit 2 Magd. Morgen kartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Geſchieht die Ausſaat in Roggenſtoppel
beſäet. Da der Thau ſehr wohlthätig auf den Samen einwirkt, ſo iſt es am und bis Auguſt ſo kann man mit Beſtimmtheilt einen großen Ertrag erwarten
beſten, wenn man denſelben nach, Sonnenuntergang des Abends ausſäet und und mehrere hundert Wispel anbauen. t
des Morgens früh vor Sonnenaufgang die Saat leicht, ungefähr bis Zoll Auch wird der Verſuch lehren daß dieſer Rübenbau zehnmal beſſer iſt, als
tief unteregget, was vermittelſt einer leichten Egge, Rechen oder eines Dornbüſchels der Runkel und Waſſerrüben Anbau, da nach der Rübenfütterung Milch und
geſchehen kann. Butter einen feinen Geſchmack erhalten was bei Waſſerrüben niemals der FallSobald der Samen aufgegangen iſt, was eben nach dieſer Methode nicht iſt, und der Runkelanbau viel Arbeitslohn koſtet auch als Maſtfütterung nimmt
lange dauert, ſo beobachte man die Rüben, ob dieſelben auch zu dicht ſtehen und dieſe Rübe die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet
gehe, wenn das der Fall iſt, ſogleich mit dem Verdünnen vor, ſo daß alle Quad 2 Thaler und werden damit, wie oben angedeutet, 2 Morgen beſäet. Der Er
ratfuß eine Pflanze ſtehen bleibt, denn ein dichtes Stehen taugt nichts und es trag iſt pro Morgen ca. 230 260 Scheffel. Preis für die große Sorte 2 Tha-
kann leicht kommen, ſtatt daß ſich Knollen bilden, die Pflanze hoch ſchießt und ler, für die Mittelſorte 1 Thaler pro Pfund. Unter Pfund wird nicht ver
teſte Glauben führt, man habe nicht engl. Futterrübenſamen ſondern Raps m guten Erfolg der Ausſaat zu ſichern liefere ich den Samen nur bis

aufgeſäet. Auguſt.Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die DF Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt,
erſtgebauten bis zum Anfang des Winters verfüttert, dagegen die zuletzt gebauten ezum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß ent

haftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. nommen.

J. G. Knauth.

Ferdinand Bieck in Schwedt a. d. Oder.
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ein untrügliches Mittel zu finden und wirkſam herzuſtellen.

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-
Verwerthung u Halle a. d. S.

Die pro 1869 für unſere
1) Stamm Actien auf 2 oder 4 Thlr. pro Actie,
2) Prioritäts Stamm- Actien auf 5 oder 10 Thlr. pro Actie,

feſtgeſetzte Dividende wird gegen Aushändigung
ad 1) des Coupons Nr. 14.
ad 2) des Coupons Nr. 10.

vom 1. Juni c. ab von unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie vom Herrn Banquier
E. Keferstein in Merſeburg,

von dieſem jedoch nur bis 1. Juli c., ausgezahlt.
Halle a. d. S. den 18 Mai 1870. Die Direetion.

Stotternde
werden nach einer untrüglichen Methode in ca. 14 Tagen ſicher geheilt. Honorar wird erſt nach erfolgter Heilung beanſprucht. Pro
ſpecte, Atteſtauszyg gratis.

Burgſteinfurt in Weſtfahlen.

Vlittel „Sesen Spatn
R. Veltrup.

Blutſpath, Piephacke, Gallen, Schaale, Ueberbein, Haaſenhacke und ähnliche Krankheiten
bei Pferden

von Apotheker Rohert Plame,
Berlin, Prückenſtraße 4. und Waſſergaſſen- Ecke Nr. Ia.

Alle bisherigen Verſuche, dem Pferde beſitzenden Publikum,
unzureichend erwieſen.

hoch und niedrig, ein Mittel gegen Spath zu bieten, haben ſich als

Mir iſt es gelungen, nach unzählichen Verſuchen der Königlichen Thier-Arznei- Schule und im Verein mit hieſigen Autoritäten,

zur gefl. Einſicht aus.
Eine Liſte über Erfolge und Nachbeſtellungen liegt in der Expedition d. Bl.

Jch verſende das Mittel in Form eines Pulvers und einer Salbe nebſt ganz ſpecieller Gebrauchsanweiſung auf portofreie Be-
ſtellung gegen Poſtvorſchuß von 1 Thlr. 10 Sgr. inel. Kiſte und Verpackung.

Jndem ich die reſp. Gutsherrn c. erſuche, ſich von der Wahrheit zu überzeugen bitte ich vorkommenden Falls die Bauern und

Die Kur iſt in 12 Tagen ſtets beendet.

Liebig's
Steppenmilch (Kumys)

heilt S
Bruſt u. Lungenleiden

jeder Art,
wird von den berühmteſten Aerzten als ein ausgezeichnetes
Heilmittel gegen Lungen und Kehlkopf Krankheiten (Tuber-
culoſe, Bronchtal-Katarrhe u. ſ. w.) empfohlen und ver-
ordnet. Dr. Weil Verfaſſer der diät. Krankenpflege)
ſagt u. A.

„Mit der Liebig'ſchen Steppenmilch habe ich in
„meiner Praxis ſehr günſtige Erfolge erzielt, und
„halte ich es für meine Pflicht, meine Herren Col-
„legen behufs Anſtellung von Verſuchen bei Bruſt-
„und Lungenleiden auf dieſes vorzügliche Präparat
„aufmerkſam zu machen u. ſ. w. u. ſ. w.“

Uebereinſtimmend mit Dr. Weil ſprechen ſich auch an
dere Berliner Aerzte aus.

Liebig's Steppenmilch wird ferner verordnet vom Geh.
Medizinalrath Profeſſor Dr. Mitſcherlich, Sanitätsrath
Dr. Mankiewicz, Sanitätsrath Dr. Richter, Dr.
Broelemann, Dr. Fonk 2c., und liegt ſchon darin die
Bürgſchaft für den Werth dieſes außerordentlichen Heilmittels.

I pr. FI. 15 Sgr. nebst Gebrauchsanweisung.
m Das Präparat trägt, wenn echt, das Siegel „von

m Liebig's General Depot“.
Jn Kiſten à 4 12 Flaſchen zu beziehen durch

Das General-Depot von
Liebig's Steppenmilch (Kumys),

Berlin, Teltowerſtr. 55 c.

Zum Auspflanzen fürs freie Land empfiehlt
diverſe Sommerblumen, Georginen, Topf-und Blatt

pflanzen Rernhard Voigt,e

Sonnabend den 21. Mai friſches
Rindfleiſch bei Traut mann.

Kloſterweinberg.

kleineren Pferdebeſitzer auf dieſe auch für ſie wohlthätige Erfindung aufmerkſam machen zu laſſen.

Wer ſich ein heiteres Stündchen am Cla-
vier verſchaffen will, dem empfehlen wir hier-
mit die drei ausgezeichneten großen Walzer von
Johannes Schondorf: Burſchentänze D.
Hübner-Trams: Jugendträume (Preiscompo-
ſition) Julius Lammers: Frühlingsreigen,
und wir ſind überzeugt, Jeder wird uns bei-
ſtimmen. Zu beziehen von Robert Apitzſch
in Leipzig und durch alle Buch- und Muſikalien-
handlungen. Preis pro Opus (A Bogen
ſtark) nur 1I2 Sgr-

Eine reiche Auswahl in
Sonnenschirmen

zu ſoliden Preiſen empfiehlt
Rosalie Voigt.

Entenplan Nr 8S0O.
Preisge-
krönt.

Eine zahnſchmerzfreie Wenſchheit!

S. Kein Zahnschmerg texiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein welt S
berühmtes Univerſal-Zahnwaſſer ſicher vertrieben wird, S

S wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf Verlangen unent- S

e geltlich überzeugen können. JS J. Thiele in Perlin, Jüdenſtraße 24. S
z Zu haben in Flaſchen à 5 Sgr. in der alleinigen z
S Niederlage für Merſeburg bei Herrn Gustav s

c Lots. 2en. Eine jahnſchmerfreie Menſchheit un

158. Frankfurter Stadtlotterie.
Ziehung 1. Klaſſe 31. Mai u. 1. Juni d. J.

Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thir. 1. 22 Sgr.
und Viertel- Looſe zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder gegen
Poſt Einzahlung zu beziehen aus der Haupt Collecte von

H. P. L. Horwitz Sohn,
Hauptocollecteur in Frankfurt a. M.,

Vilbelergaſſe im Pfau.
Pläne und Liſten gratis.
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Nächſten Sonnabend den 21. d. M. bin ich in
Merſeburg im Hotel zur Sonne von S--12 Uhr zu

ſprechen. L. Maun.J Die 2. Sendung neuer Matjes Heringe,
friſch geräucherte Aale,
Kieler Speckbücklinge,
geräucherte AalmutterBricken

empfiehlt Gottfried Hädrichan der Stadtkirche.

Dom 222. Dom 222.Sonnen chiüirrumne.
Reiche Auswahl. Preiſe billig.

Reparaturen und neue Bezüge
prompt und solid.

per n.Dom 222. Dom 222.eheDie neueſte von Hoher Staatsregierung ge-
Snehmigte und garantirte

Geld- Verlooſung
enthält

29,000 Gewinne,
betragend Thaler L,SGE,600O.

Der höchſte Gewinn iſt im günſtigen Fall

100,000 Thaler.
Die weiteren Hauptgewinne ſind:

S Thaler 60.000 40,000 20., O00 15, 000
12.000 2 mal 10,900 2 mal 8000

mal 6000 Z mal 5000 12mal 4000

h h
ehe

Mit dem Verkauf dieſer Originalloſe bin ich direct beauf-
Stragt und ſind ſolche gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder
S Nachnahme des Betrages von mir zu beziehen. Einer jeden
S Beſtellung lege den amtlichen Ziehungsplan unentgeldlich bei,
S ſende nach der Ziehung die amtliche Gewinnliſte und ertheile S
Sjede Auskunft bereitwilligſt gratis.

Die Gewinne werden prompt ausbezahlt,
Zwofür der Staat garantirt.

Die bedeutenden Gewinne, welche durch mich in letzter
S Zeit zur Auszahlung gelangten, ſowie mein eifrigſtes Beſtreben,
S meine Jntereſſenten pünktlich und aufmerkſam zu bedienen,
S bürgen für einen guten Erfolg. Da die Ziehung ganz nahe iſt,
S ſo beliebe man ſich recht bald zu wenden an

Gustav Schwarzschild,
Bank- und Wechſel-Geſchäft, Hamburg.

e eAllerneneſte großartige
vom Staate garantirte Capitalverlooſung.

I. Ziehung am 9. u. 10. Junienthält: 29,000 Gewinne mit Haupttreffern von Thlrn. 100,000,
60.000, 40,000, 20,000, 15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000,
4000, 3000, 2000, 1500, 1000, 500, 400, 300, 200, 100,
u. ſ. w., welche in der Kürze zur Entſcheidung gelangen.

Ganze Hriginal-Staatslooſe 4 Thlr.
halbe do. O. 2viertel do. do. IDie Gewinne werden baar in allen Städten Deutſchlands aus-

bezahlt, die amtlichen Gewinnliſten ſofort nach der Ziehung jedem
Theilnehmer zugeſandt und Pläne gratis ausgegeben.

Aufträge auf obige vom Staate garantirte Original-
Looſe, unter Einſendung des Betrages, am Bequemſten durch
die jetzt üblichen Poſtanweiſungen oder auch gegen Poſt-
vorſchuß werden prompteſt und verſchwiegen ausgeführt und beliebe
man ſich daher baldigſt zu wenden an das mit der Ausgabe beauf-

tragte Staats Effecten Geſchäft vonJ. Rosenberg in Hamburg.

2 mal 3000 34 mal 2000 155 mal1000 261 mal 400 383 mal 200 2e. 2e.S welche binnen wenigen Monaten zur Entſcheidung kommen.

Die Ziehung 1. Claſſe findet am 9. u. 10. Juni ſtatt,
S und koſtet dazu
S 1 ganzes Hriginalloos A Thlr.

1 halbes 2F 1 viertel 11 achtel 15 Sgr.Ziehungstage und Preiſe ſind amtlich feſt-
S geſetzt.

ehe
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Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum zur Anzeige, daß wir unter der Firma

Gebrüder Miethe, Gotthardtsſtr.98.

FIöbel VIagazin
eröffnet haben von einfachen und feinen Möbeln zu äußerſt billigen
Preiſen, erſuchen hiermit ein hieſiges, auswärtigs und geehrtes Publj-
kum, das uns ſeither geſchenkte Vertrauen auch auf unſer neues
Unternehmen übertragen zu wollen, reelles Bedienen wird unſere
Aufgabe ſein. Achtungsvoll

Gebrüder Miethe.

Wohlthätige Wirkung der MalzExterna auf
Haut, Knochen u. Muskulargewebe.

Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin.
Berlin, 10. April 1870. Die ausgezeichnete Wirkung

Jhrer Malz- Toiletten- und Malzbäderſeife auf den Ober-
körper zur Stärkung der Knochen und Musfeln habe ich kennen
zu lernen Gelegenheit gehabt; nicht minder wohlthätig er-
weiſt ſich Jhre Malz Haarpommade, die nicht blos dem
Haupthaar die beſten Dienſte thut, ſondern
auch gegen Kopfſchmerz ſchützt, denn ſeitdem
ich die letztere benutzte, iſt mein Kopf von die-
ſem Leiden befreit. J. Ambroſius v. Mixlauken,
Roſenthalerſtr. 38. Seine Excellenz, Miniſter a. D. von
der Heydt erklärte: Meine Schwiegertochter iſt ganz ent-
e von der Vortrefflichkeit Jhrer Prima-

oilettenſeife. So laſſen denn Jhre Malzerzeugniſſe
nichts zu wünſchen übrig. Seine Excellenz General von
Gablenz in Wien: Jndem ich Jhnen auf dieſe Erzeug-
niſſe (Malzkräuterſeifen Malzpommaden) meine vollkommenſte
Anerkennung widme, muß ich noch Jhr edles Streben durch
Jhre Producte ſich um die Menſchheit verdient zu machen,
noch beſonders betonen Seine Excellenz Graf von Bis
marck, Miniſterpräſident, fand ſich veranlaßt, die ihm
wohlthuende Malzkräuter-Bäder- und Toilettenſeife als
Jhrem Zwecke entſprechend anzuerkennen.

Verkaufsſtelle bei A. Wiäese.

Durch billige und baare Einkäufe auf der Leipziger Meſſe iſt
es mir gelungen, große Poſten Waare billig an mich zu bringen und
verkaufe ich ſelbige zu feſten aber auffallend billigen Preiſen. Als
Beweis diene nachſtehender Preis Courant:

Kleiderſtoffe in Rips, Popeline, Chacart, Creton, Wolle und Halb-
wolle, die Robe von 1 Thlr. 10 Sgr. bis zu den feinſten in
Rips und Halbſeide 4 Thlr.,

e Eilenburger Kattune und Piqués, die Elle von 3,
gr. an,

Moirés, der ganze Rock 1 Thlr. 15 Sgr.,
Taſchentücher in allen Farben in weiß, 3 Stück 10 Sgr.,

und Ginghamſchürzen, die Schürze von 6 Sgr. 9
an,

Shirting, Leinwand, Stangenleinwand, Chiffon Piqué, Hand-
tücher, die Elle von 25 Sgr. an,

wollene und baumwollene Watten ſpottbillig,
Jnlet und Bettzeuge, die Elle von 3 Sgr. an,
Crinolinen à Stück 6 und 7 Sgr.,
Stoffe, Chemiſettes, Wattenröcke, Tücher und viele andere Artikel

zu billigen Preiſen.
Complete Anzüge werden nach Maaß prompt und ſchnell ange

fertigt. Nur Burgſtraße 220 bei
C. Koſterlitz, früher H. Elkan.

Conſum Verein zu Merſeburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Am heutigen Tage eröffneten wir in dem Rauſch'ſchen früher
Blüthner'ſchen Hauſe, Unteraltenburg 717,/8., das mit unſerem Cen-
trallager verbundene Verkaufsmagazin Nr. 2. Wir empfehlen daſſelbe
unſeren Mitgliedern zur fleißigen Benutzung und erſuchen zugleich
alle diejenigen, welche an den wirthſchaftlichen Vortheilen
unſeres auf ſolider Grundlage bveruhenden Geſchäftebetriebes
Theil nehmen wollen, ſich zur Mitgliedſchaft zu melden. Das Ver-

ter

einsſtatut liegt an unſeren Verkaufsſtellen Brühl Nr 335. und Un
teraltenburg 717/8. zu Jedermanns Einſicht aus Anmeldungsformu-
lare ebendaſelbſt. Eintrittsgeld 5 Sgr.

Merſeburg den 20. Mai 1870.
Der Vorſtand.

Pilet. Nolden. Weber.
(Hierzu eine Beilage.)
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Hauſp äneAuetion.
Montag den 23. Mai, Nachmittags 4 Ahr,

ſollen auf dem Schulze ſchen Torfplatze an der Halleſchen Chauſſee
ea, 30 Haufen Späne meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-
kau ft werden

Das Norddeutsche
4 h p 7 4 r 7Militair-Wädagoginm,

Berlin Schönhauſer Allee 27.,bereitet für alle Militair-Examina (auch Freiwilſigen- Ex.), ſowie
des Abiturienten-

Junge Leute jeden Alters werden zu jeder Zeit
aufgenommen Moderne Sprachen, Fechten, Turnen Exerciren.
Garantie wird geleiſtet. Jeder beſteht das Examen. Schon
1700 vorbereitet. Programme gratis in der Exped. d. Bl.

E. an.äuſe h in
e c S

Examens vor.

Original Staats L00s0
s ind gesetzlich zu spielen erlaubt.

AEerneueste
grossartige

von hoher Regierung genehmigte, garantirte und durch
vereidigte Notare vollzogene

ORBRIGIX A L
Staats-

VERILO0SVNG.
Ziehungstage: 9. und 10. Juni 1870.

Hauptgewinne

100.000 u.
60, 000. 40., 000, 20.,000, 15, O09., 12 ,090. 2 à10, 000, 2 a 80600, 3 6000, 3 à 5000, 12 e 40060,

1500, 155 à 1000. 590, 260 à
à 160, 18,600 à 47 Ihlr.400, 300, 383 à 200, 575

n, s. W.
1 ganzes Original- -Staatsloos 4. Thlr.

1 halbes do. 241 viertel do. RAGegen Rinsendung, des Betrages am Bequemsten
änrch die üblichen Postkarten oder gegen
Postvorschuss werden alle bei uns eingehenden Ankträge

dem entferntesten Gegenden
prompt und verschwiegen ausgeführt und nach
vollendeter Ziehung unsern interessenten Gew inngelder

und Listen sofort zugesandlt. PIäzze Zur
gef. Ansicht gratis.e WVnsere Firma üst als die Allerglück-
lchste welt bekannt.Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an das mit
dem Debit dieser Staatsl00se regierungsseitig
betraute Bankhaus

Gebr. Lilienfelch.
EIAMB VI G.

Die in Preußen genehmigteFrankſurter Stadk- Lotterie

mit 26000 Looſen zieht in G Klaſſen 146090 Gewinne bis
zu 200000 fl. und giebt durch Loosantheile Jedermann Ge-
legenheit, ſich zu betheiligen. e t eines z o AnThlr. für alle 6 Klaſſen.Ziehung: am i. Mai u. i Juni 20. Juli 10.
Auguſt 21. Auguſt 22. September bis I. Oe-tober C. Antheiſteeſe für die I. Klaſſe verfauft reſp. uber-

mittelt nach außerhalb unter Poſtnachnahme Franz Diess,
Halle, gr. Vrauhausgaſſe 13.

e

Apotheker Bergmann s Dis
pomaacle. rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſo
wei deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Flac.
5, 8 und 10 Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. die Apothekenin u und Schafſtädt.

kkkk„;Frankſurler Coſſerie,
von der Königlichen Regierung genthmigt.

Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000,
20,000, 15,0060, 2 2,006, 10,000 c c.Die Ziehung 1 Klaſſe findet ſchon am 31. Mai und
1. Juni d. J. ſtatt und koſten e Ganze Original-
Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und vier-tel Original Looſe 26 Sgr. gegen G nſendung, Poſtein-

zahlung oder Nachnahme des Betrages (Schreibgeld wird
nicht berechnet).

Geneigte Aufträge werden ſöfort ausgeführt, Verloo-
ſungspläne jeder Beſtellung gratis beigefügt und die amt-
lichen Ziehungsliſten nach jedesmaliger Ziehung den Loos-
Jnhabern prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet
an das Bank und Wechſel Geſchäft

i Bottenwieser in Frankfurt a. M.
Nordamoeriſanischer Lloych.

Regelmäßige Dampfſchifffahrt direct zwiſchenreren und Wewyorilkts.
Eſſte Expedition durch den elegant eingerichteten Dampfer

W estern etropolis- Capt. Hafnes
am 22. Juni d. J.Nächſte Expedition Anſang Auguſt

Erſte CajütePaſſagepreiſe einſchließlich aller Beköſtigung:100 Thlr. Pr. Ert., Zweite Cajüte mit Zwiſchendeckskoſt
55 Thlr. Pr. Crt., Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Crt., für Kin-

Jahren die Hälfte, und für Säuglinge unter 1 Jahrder unter 10
3 Thlr. Courant.

Bündige Schiffscontracte ſchließen ab,
geltlich nähere Auskunft

Farce G Co. in Bremen,eonceſſionirte Schiffs Erpedienten.

Tivolilheater auf derFunkenburg.
Sonntag den 22. Mai 1870. Da Räuber Trauerſpiel in

5 Acten von Fr. v Schill (Mannheimer Einrichtung).Montag m 1. Male (neu) Rcichagratn Giseia, roman-
tiſches Schauſpiel in 3 Acten und 1 Vorſpiel von Marlitt.

Dienstag zum 1. Male: Rin schlechter Henseh (neu),
Luſtſpiel in 3 n von F. Roſen (Verfaſſer von Kanonen-futter). Leipzig mit ſehr großem Erfolge viel-

mals aufgeführt. Edmund Krafft.Caffee Närnberger.

Sonnabend den 21. d. M. Abends 7 Uhr Garten- Coneert.
Die Abonnementsbillets haben volle Gültigkeit. Kaſſenpreis à Perſ.

2 Sgr. Das I. Abonnement Concert findet nächſten Mittwoch
als am 25. d. M. auf der Funkenburg ſtatt.

e Ludwig Buchheiſter.mere CIxietian.onnabens den 21. und Sonn-

tag den 22. d. M.
letztes Vockbier,

wozu freundlichſt einladet

z Robert Hockardt.Zum Sehlachtefest Sonnabend den 21. d. M. ladet
freundlichſt ein

Rübl.

ſowie ertheilen unent-

Gotthardtsſtr. 85.

Angarten.
Sonntag früh 7 Uhr Sp. eckkuchen, nebſt einem feinen Töpf-

chen Bockbier und Abends 7 Uhr Tanz, wozu freundlichſt einladet
C. Wehlau.
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Sonntag den 22. d. M. Jnſtrumentaleconeert und Tänz-
chen, verbunden mit der Aufführung Eugenie von Li-
vorno,“ oder: „Die Verrätherin aus Liebe“, ein Stück aus dem
ſpaniſchen Kriege mit Napoleon, ausgeführt von der Jugend zu
Leuna unter Leitung von A. Kleemann; es laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen zu Leuna.
d S

e Feldſchloßchen.
m Maifeſt Sonntag den 22, d. M. ladet zur

Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter von Nach-
mittags 4 Uhr ab freundlichſt ein Bleier.
Das auf Sonntag den 22. Mai anberaumte

Sternſchießen 2e.
wird wegen eingetretener Fa milienverhältniſſe bis auf Weiteres auf-

geſchoben.

Fiſcherei zu Veſta. E. Kleinicke.Merſeburger Landwehr-Verein.
Zur Abfahrt per Bahn Behufs Theilnahme am Halle-

ſchen Fahnenweih- Feſt verſammelt ſich der Verein
am Sonntag den 22. d. M. früh 7 Uhr auf dem
Domplatz. Alles Andere iſt bekannt.

Das Direetorium.Ein tüchtiger Pferdeknecht findet bei hohem Lohn dauernde
Beſchäftigung.

Merſeburg, den 19. Mai 1870.
F. Roſch, Ziegeleibeſitzer.

Ein Paar Burſchen kann ich noch unter ſoliden Bedingungen
in meinem Geſchäft zur Erlernung deſſelben placiren.

A. Graf, Maler und Lackirer.
Jch ſuche eine reinliche Perſon die ſich zum Austragen von

Saucißchen eignet. Guter Verdienſt wird zugeſichert.
Robert Peuſchel, Fleiſchermeiſter.

1 Portemonnaie iſt gefunden; abzuholen bei
e en e Dr. Scheibe.

Bekanntmachung.
Das unbefugte Betreten meines Grundſtückes außerhalb der in

demſelben befindlichen Wege iſt verboten. Jede Uebertretung werde
ich auf Grund des Strafgeſetzbuches S. 347. Nr. 10. und der Feld-
polizeiordnung vom 1. Novbr. 1847 polizeilich zur Beſtrafung bringen
laſſen.l Der Handarbeiter Holbe iſt von mir ermächtigt, im Betre-

tungsfalle Pfändungen vornehmen zu können.
Der Beſitzer des Bürgergartens.

Warnung.
Jch warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne Heinrich Preuße

aus Cöthen, jetzt in Merſeburg, irgend etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte.

Cöthen den 18. Mai 1870. Heinrich Preuße.
Heute Vormittag gegen 9 Uhr wurde meine liebe Frau Anna

geb. Carſſow unter Gottes gnädigem Beiſtande von einem ge-
ſunden Töchterchen zwar ſchwer, aber glücklich entbunden.

Merſeburg, den 18. Mai 1870.
Schön, Lehrer.

Am Sonntage Rogate (22. Mai) predigen
Vormittags: NachmittagsHerr Diac. Jahr. Hr. Conſ. Rath Leuſchner

Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Herr Paſtor Dreiſing.
Herr Paſtor Gruner.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken

Domkirche
Stadtkirche.
Neumarktskirche.
Altenburger Kirche.

Stadtkirche:
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rirchennachrichten von Lauchſtädt: April.

Geboren: dem Bürger und Maurer F. Helbig eine Tochter dem Bürger
und Oekonomen Lauterbach ein Sohn dem Bürger und Maurermſtr. Heinicke eine
Tochter dem Bürger und Kürſchnermſtr F. Schimpf eine Tochter dem Bürger
und Maurer Dög eine Tochter dem privatiſirenden Oekonomie Jnſpector Schu-
mann Zwillingsſöbne dem Bürger und Bäckermſtr. Müller ein Sohn dem Do

mainenpächter Brandes ein Sohn ſtarb bald nach der Geburt wieder. Ge-
trauet: der Herrenkleidermacher Jggſ. F. Bartholomaeus allhier mit Jgfr L,
Jüdicke von hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Mühlenbaumeiſters
Rackow im 1. J, am Lungenſchlag die hinterl. Wittwe des verſt Bürgers und
Seilermſtrs. Walther im 75. J., an Altersſchwäche die Ehefrau des Bürgers
und Kramnadlermſtrs. Liebers, im 54. J., an Herzkrankheit.

Wir fühlen uns im allgemeinen Jntereſſe veranlaßt, auf die
im heutigen Blatte enthaltene Annonce des Herrn Guſtav Schwarz-
ſchild in Hamburg ganz beſonders hinzuweiſen. Die von dem-

ſelben empfohlenen Originallooſe bieten große und zahlreiche Gewinne.
Die Reellität und Solidität dieſes Hauſes iſt bekannt und daher
nichts natürlicher als die vielen bei demſelben einlaufenden Aufträge,
welche ebenſo raſch als ſorgfältig ausgeführt werden.

Theater.
Am Sonntag den 15. würde unſer TivoliTheater, von dem

ſchönſten Wetter begünſtigt, mit Benedix's Luſtſpiel: „Ein Luſtſpiel
eröffnet, dem zuvor ein vom Director Krafft geſprochener (au-
niger Prolog ging, der allſeits mit Beifall aufgenommen wurde
Eine erſte Vorſtellung hat immer einen etwas fremdartigen (Chq-
racter, da Publikum und die ausübenden Künſtler ſich noch unbe
kannt ſind. Trotzdem können wir aber ſchon jetzt nach dem Ge,
ſchehenen feſtſtellen daß wir ganz vorzügliche Kräfte beſitzen
welche die im vorigen Jahre vorgeführten meiſt übertreffen-
es iſt dies ein Beweis daß Hr. Krafft das hieſige Publikum he.
ſonders zu ſchätzen weiß, größere Anſtrengungen gemacht hat, um
möglichſt noch mehr zu bieten als früher. Unſer Publikum wird
dies auch anerkennen und die Bemühungen des Directors Krafft
zu krönen wiſſen. Von den Darſtellern nennen wir einſtweilen unſere
beliebte Frau Jhßen, Frl. Schwarz, eine mit ſchönen Mitteln
ausgeſtattete junge Actrice, Frl. Kißner, eine allerliebſte Soubrette
mit hübſchen Stimmmitteln, welche im ungeſchliffenen Dig-
mant eine höchſt gelungene Leiſtung bot, Frl. Reichenbach, ſo
wie die Herren Schröter, Oswald, Firnhaber, Räſe,
Frieſe, Packhäuſer, die ein herrliches Enſemble bildeten
und mehr oder minder bedeutendes leiſteten. Die Aufführungen
gingen ganz gerundet, alles griff ineinander und würden größeren
gut dotirten Bühnen zur Zierde gereichen. Namentlich war
dies bei dem ſchweren Stück „Ein Luſtſpiel“ und in der Anna Lieſe
beſonders der Fall. Letztere Aufführung war vollendet zu
nennen. Frl. Schwarz, Frau Jhßen, Hr. Schröter und Oswald
wetteiferten mit einander. Auch die Stückchen am Montag gingen
prächtig und war die Elzevir- Darſtellung wieder ein kleines Ca-
bin et ſtückchen. Dir. Krafft ſpielte ſeinen populären Zade-
mack mit köſtlicher Laune und ward von dem Publikum nicht nur
beim Erſcheinen empfangen, ſondern mit Beifall ausgezeichnet. Hr.
Schröter, Hr. Räſe und Frl. Kißner ſpielten ſämmtlich mit vieler
Verve und verſetzten das Publikum in die heiterſte Stimmung. Wir
verſprechen uns von dem Zuſammenwirken des neuen Perſonals ganz
vortreffliche Aufführungen und werden nicht ermangeln öfters Be

richt über deſſelben zu erſtottaeun c 7
Die entſcheidende Berathung über das

Strafgeſetzbuch
ſteht in den nächſten Tagen bevor.

So zahlreich und erheblich die Veränderungen ſind, welche der
Reichstag bei der bisherigen Berathung an der Vorlage der Regie
rungen vorgenommen hat ſo iſt doch eine ſchließliche Verſtändigung
über den Geſetzentwurf mit Sicherheit in Ausſicht zu nehmen Falls
c n eine Vereinbarung über die Frage der Todesſtrafe herbei-
zuführen.

Durch die vertraulichen Verhandlungen, welche in der Zwiſchen
zeit ſeit der zweiten Berathung ſtattgefunden haben, iſt die Wahr-
ſcheinlichkeit einer Ausgleichung aller ſonſtigen Gegenſätze geſichert;
nur in Betreff der Zurücknahme des Beſchluſſes über die unbedingte
Aufhebung der Todesſtrafe waltet noch Ungewißheit ob.

Von der Stellung des Reichstages zu dieſer Frage hängt das
n minen oder das Scheitern der ganzen Reform des Straf-
rechts ab.

So ſehr die Bundesregierungen in ihrem geſammten Verhalten
bei der Ausarbeitung, wie bei der Berathung des Entwurfs den
Geiſt aufrichtigen Entgegenkommens bewährt haben, ſo ſehr ſie ge
neigt ſein werden, für das Gelingen der wichtigen Aufgabe auch
jetzt noch erhebliche Opfer ihrer Ueberzeugungen zu bringen, ſo iſt
doch nach den unumwundenen Erklärungen des Bundeskanzlers Gra-
fen von Bismarck unter keinen Umſtänden zu erwarten, daß ſie
in die gänzliche Aufhebung der Todesſtrafe, zumal in Bezug auf
das Verbrechen des gemeinen Mordes, willigen ſollten.

Graf Bismarck hat in der beſtimmteſten Weiſe erklärt, daß
die Regierung die Beibehaltung der Todesſtrafe zum Schutze des
friedlichen Bürgers gegen den Verbrecher, zur Handhabung der Ord-
nung und Gerechtigkeit in dem Staatsweſen für erforderlich halte,
und er könne mit Sicherheit dafür bürgen, daß die preußiſche
Stimme und der preußiſche Einfluß im Bundesrathe mit vollem
Gewichte für die Beibehaltung eingeſetzt werden.

An ein Schwanken unſerer Regierung in dieſer Frage iſt nicht
zu denken.

Die liberale Partei im Reichstage ſteht daher vor der Erwä
gung, ob ſie das neue Strafgeſetzbuch mit allen den Vorzügen,
welche ſie in dem Entwurfe von vornherein anerkannt, und nach
den erheblichen Zugeſtändniſſen welche ſie im Laufe der Berathung
noch erreicht hat, ſchließlich zur Geltung bringen und damit zugleich
den erſten bedeutenden Schritt zur Gründung einheitlichen deutſchen
Rechts ermöglichen will, oder ob alle dieſe Erſolge und alle daran
geknüpften Erwartungen vereitelt werden ſollen nur weil ſie nicht
zugleich die abſolute Aufhebung der Todesſtrafe durchzuſetzen vermag.

Mit dem Scheitern der Verhandlungen würde unfehlbar eine
ſchwere Verantwortung vor ganz Deutſchland auf die liberale Par
tei fallen.

(Prov. Correſp.
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Schlage über die unglückliche Familie eingebrochen,

e

Die geheimnißvolle Schuld.
Criminalgeſchichte von R. Helms.

(Fortſetzung und Schluß.)
Dieſes Verhör hatte den ganzen Nachmittag, und den größten

Theil des Abends in Anſpruch genommen. Die Uhr war gegen 9;
aber es blieb mir trotz der vorgerückten Zeit, noch eine Pflicht zu er
ällen übrig, welche keine Minute Aufſchub erleiden durfte. Mein Wagen
hielt bereits beſpannt vor der Thür; ich ſprang hinein, ergriff Peitſche
und Zügel, und nun ging es im Galopp vorwärts, die Landſtraße
entlang, die Allee hinauf, in den Hof hinein. Halt! im näch-
ſten Moment hatte ich Salling an mein Herz gepreßt, und raunte
dem erſtaunt aufhorchenden Manne in's Ohr: „Der Mörder hat

Das war ſelbſt dem ſtarken Salling zu viel. Er ſtarrte mich
mit offenen Augen an, ward leichenblaß und ſank halb ohnmächtig
in einen Lehnſeſſel zurück Aber jetzt entquoll ſeinen Augen ein
Strom wohlthuender Thränen er ſprang empor, ſank auf die Kniee,
erhob ſich wieder, breitete ſeine Arme gen Himmel, und rief aus:

„Aennchen, mein Aennchen! der barmherzige Gott hat uns erhört!“
Schluchzend ſchmiegte ſein Weib ihr Haupt an ſeine Bruſt. Jch

wandte mich um, um meine Thränen zu verbergen.
Als der erſte Rauſch des Entzückens überſtanden war, richtete

Salling die Frage an mich:
„Wem habe ich dieſes unausſprechliche Glück, die Befreiung

von meinen Qualen, welche mir jede Minute der letzten fünf Jahre
verbittert haben zu verdanken

„Dem Zufalle,“ verſetzte ich, indem ich ihm eine kurze Schil-
derung der Entdeckungsgeſchichte ertheilte.

„Dem Zufalle?“ brach er gerührt aus. „Nein, keineswegs
dem Zufalle, ſondern ausſchließlich Jhnen und Jhrer Freundſchaft,
die Sie für mich, den von Allen Verbannten, gehegt. Wenn Jhr

Herz nicht für mich geſchlagen, die Miſſethat würde meinen Kindern
und Enkeln als Makfel angeklebt haben. Etwas wird Jhnen indeß
noch immerhin dunkel erſcheinen nicht wahr, Sie glauben es nicht,
daß ich jene Nacht im Walde zugebracht habe? Sie wünſchen, es
zu erfahren, wo ich geweſen

„Wenn Sie mir dieſes anvertrauen möchten, würde es mir
ſehr angenehm ſein.“

„Ja, Jhnen werde ich es anvertrauen, Jhnen allein. Die
Freundſchaft, von der Sie mir einen ſo redenden Beweis gegeben
haben, iſt mir ein ſicherer Bürge dafür, daß Sie mein Geheimniß
bewahren werden. Du wirſt es mir doch geſtatten meine Anna?“

„Jch habe Nichts dagegen einzuwenden,“ verſetzte ſeine Frau
erröthend,

„Wohlan, dann hören Sie! Meine Frau und ich liebten ein
ander ſeit früheſter Jugend. Unſere Eltern billigten unſere gegenſei-
tige Liebe, und obwohl ich weder bei Anna, noch bei ihrem Vater
um das Jawort mich beworben hatte, gab es doch weder in ihrer,
noch in meiner Familie Niemanden, der es ſich hätte träumen laſſen,
daß ein Anderer, als ich, Anna heirathen würde. Es war dies
eine ſtillſchweigende Uebereinkunft, welche keiner Beſtätigung bedurfte.

Anna's Vater war ein hochſtehender Beamter in Bolund, der
eine große Geldhebung in Händen hatte. Er war ein allgemein ge-

achteter und beliebter Mann, der ein eingezogenes, häusliches Le-
ben führte, weshalb es auch Keinem einfiel zu glauben daß die
P te in gehöriger Ordnung ſei. Aber, leider verhielt es ſich
doch ſo.

Der damals allmächtige Conferenzrath X. welcher ein Gut
in unſerer Nähe beſaß, kam eines Tags auf den Einfall, eine Kaſſen-
unterſuchung vorzunehmen und ſiehe da! er entdeckte bei der Re
viſion den Defect.

Großer Gott! Welcher Jammer und Elend war jetzt mit einem
Welch' einer

entſetzlichen Zukunft ſah ſie entgegen? Nur Armuth und Schande!
Doch eben ſo plötzlich, wie das Unglück gekommen, kam auch

die Rettung Aber dieſelbe mußte theuer erkauft werden, nämlich
durch das irdiſche Glück einer geliebten Tochter. Der Conferenzrath,
ein Greis mit ſchneeweißen Haaren, hatte Anna geſehen, und ſich
ſterblich in ſie verliebt. Er ſtellte das Anerbieten das Verbrechen
des Vaters verſchweigen, und den nicht unbedeutenden Kaſſenmangel
erſetzen zu wollen, wenn er dafür die Hand ſeiner Tochter erhielt.
Sie werden einſehen, daß Anna keine andre Wahl hatte, ſie ward
ſeine Frau.

Aber das Schickſal erbarmte ſich ihres Elends: nur kurze Zeit
brauchte ſie die Feſſeln, welche der Leichtſinn ihres Vaters ihr aufer-
legt hatte, zu tragen. Wenige Tage nach der Hochzeit erkrankte der
Conferenzrath und ſtarb, von Anna gewiſſenhaft und liebevoll ge
pflegt nach einigen Wochen.

nna war nun wieder frei. Jetzt konnte ſie die Meinige wer-
den. Doch nicht ſogleich denn obſchon ſie den Mann, dem ſie ihre
Hand hatte reichen müſſen, niemals geliebt hatte, mußte ſie doch
das vorgeſchriebene Wittwenjahr abwarten, ja, der Anſtand verbot
W mir ſogar, ihr in der erſten Zeit Beſuche abzuſtatten Sie kön-
nen es ſich vorſtellen wie ſehnſuchtsvoll wir einen günſtigen Mo-
ment erſpähten, wo wir ein paar vertrauliche Worte miteinander

austauſchen konnten. Zwar hatten wir unſerer Liebe in flammenden
Briefen Ausdruck gegeben, hatten uns aber noch nicht von Angeſicht
zu Angeſicht wieder geſehen.

Es mochten etwa drei Wochen nach dem Tode des Conferenz
raths verfloſſen ſein, als jener unglückſelige und doch ſo glückliche
Abend anbrach, wo ich eine verroſtete Flinte zum Schmied bringen
wollte. Dies war in der That meine einzige Abſicht, allein mein
Weg führte mich an dem Gute vorüber, wo Anna wohnte. Der
Garten erſtreckte ſich bis an die Landſtraße, eine Thür deſſelben ſtand
weit offen. Jch konnte dem Drange meines Herzens nicht widerſtehen,
mich dem Orte zu nähern, wo ſie weilte. Leiſe betrat ich den Gar-
ten und näherte mich dem Hauſe. Hier erblickte ich im Vorſaale
Anna, ganz allein und in Lectüre vertieft. Die Verſuchung war
zu groß, ich klopfte leiſe an's Fenſter. Anna ſchrak zuſammen, nä-
herte ſich dem Fenſter und erkannte mich; nach wenigen Augenblicken
flog die Hausthür auf, und ſie lag in meinen Armen.

Wir mochten etwa eine Stunde im Garten auf und abgegan-
gen ſein, als es ſehr heftig zu regnen anfing da wir uns indeß
noch Tauſenderlei mitzutheilen hatten es jedoch, aus Furcht, daß
die Dienerſchaft uns überrumpeln könnte, nicht wagen durften, das
Wohngebäude zu betreten nahmen wir zu einem verſchloſſenen Gar-
tenhäuschen unſere Zuflucht. Die Zeit verſchwand unbemerkt dahin,
und als ich mich endlich zum Abſchied ermannte, zeigte der Zeiger
der Uhr die ſogenannte Geiſterſtunde an. Faſt mit Lebensgefahr
eilte ich durch den Wald, wo der Sturm die ſtärkſten Bäume fällte,
und mir die Zweige in's Antlitz peitſchte. Ach, ich ahnte in der
Glückſeligkeit meines Herzens nicht, ein wie großes Unglück inzwi-
ſchen über mich hereingebrochen war.

Jetzt wiſſen Sie es, wo ich jene Nacht, welche Steffen Brock
zur Ausübung ſeiner Rache benutzte, zugebracht habe; jetzt iſt Jhnen
das Geheimniß bekannt, welches ich dem Gerichte nicht Preis geben
wollte, und, wahrlich! ich müßte mich ſehr in Jhrem hochherzigen
Character irren, wenn Sie meinen Entſchluß nicht billigen werden,
mich nämlich weit eher dem Unglücke, das mein Schweigen mir
verurſachte, auszuſetzen, als zu offenbaren, daß das Weib, welches
mein Eins und mein Alles iſt, drei Wochen nach dem Tode ihres
Gemahls bei Nachtzeit einen Beſuch ihres Liebhabers entgegennahm.“

Gerührt reichte ich dem edlen Manne meine Rechte, und drückte
ihm zuſtimmend die Hand.

„Jch habe,“ fuhr Salling nach einer Pauſe fort „nur noch
hinzuzufügen, daß Anna bei dem abgeſonderten Leben, das ſie als
Wittwe führte, keine Kunde davon erhielt, das meine langwierige
Gefangenſchaft, hauptſächlich meiner Weigerung, in Betreff meines
Alibis in jener Nacht eine Aufklärung zu ertheilen, zuzuſchreiben
war: ſie würde ſonſt keinen Anſtand genommen haben, dem Urtheile
der Welt zum Trotze, Alles zu offenbaren. Später hat ſie mich oft
ermahnt und gebeten, mein Schweigen zu brechen, aber ich habe
es ihr ſtets abgeſchlagen und bedeutet, daß eine ſolche Erklärung
nunmehr zu keinem Nutzen gereichen würde. Die Welt, welche es
vorzieht, das Schlechte zu glauben würde vorausſichtlich unſere Er
ktärung für eine hinterher erſonnene Ausrede halten, und annehmen,
daß ich Anna durch Lockungen oder Drohungen, bewogen hätte, die-
ſelbe zu beſtätigen. Jetzt danke ich Gott für meine Standhaftigkeit;
jetzt iſt das Räthſel durch die allwaltende Hand der Vorſehung un
zweifelhaft klar gelöſt.“

Der folgende Tag war der Jahrestag meiner Ernennung zum
Bezirksrichter. Jch hatte in dieſer Veranlaſſung faſt ſämmtliche Guts
herrn in Bolund und Umgegend zu einem feſtlichen Diner eingeladen.
Als die Geſellſchaft ſich verſammelt hatte, verließ ich einen Augen-
blick den kerzenhell erleuchteten Saal, und trat gleich darauf, Sal-
ling an der Hand, wieder herein.

„Meine Herrn ergriff ich das Wort, „ich bringe hier einen
Mann, in deſſen Schuld wir allzumal ſtehen. Worin dieſe Schuld
beſteht, wird Jedem ſein angebornes Rechtsgefühl ſagen, wenn ich erkläre,“
hier erhöhte ich meine Stimme, „daß der Schuß, welcher vor Jah-
ren in der Abſicht abgefeuert wurde, den Proprietair Katze zu tödten, aber
ſtatt deſſen ein unſchuldiges Dienſtmädchen niederſtreckte, nicht von
Salling, ſondern von einem übel berüchtigten Jndividuum Namens
Steffen Brock geſchah. Derſelbe hat mir geſtern ſein Verbrechen
eingeſtanden, und wird dem ſtrafenden Arme der Gerechtigkeit nicht
entgehen.“

„Das Urtheil, welches vor fünf Jahren im hieſigen Bezirks
gerichte gefällt worden iſt, iſt ſomit hinfällig, und habe ich bereits
ein Geſuch an's Juſtizminiſterium eingereicht, daſſelbe öffentlich an
nulliren zu dürfen. Meine Herren! ich halte es für meine Pflicht,
Jhnen ſchon jetzt dieſe Mittheilung zu machen, damit Sie keinen
Augenblick länger als nothwendig, in einem Jrrthume befangen
bleiben mögen, der Sie zu ungerechten Urtheilen verleitet, und einen
Unſchuldigen mit einer Strafe belegt, welche ſo peinlich iſt, daß es
nur einer Seelenſtärke, wie Herr Salling ſie beſitzt, gelingen konnte,
ſolch' ſchmähliches Unrecht zu ertragen. Eine gewöhnliche Natur
wäre dabei zu Grunde gegangen.“

Kaum hatte ich dieſe Worte ausgeſprochen als Jeder ſich beeilte,
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Sallings Hand zu ergreifen, und ihm die Freude auszudrücken,
welche er über dieſen glücklichen Aufſchluß empfand.

Daß dieſe Gefühle aufrichtig gemeint waren, erwies ſich in der
Folge; denn man räumte Salling in der Geſellſchaft aufs Bereit
willigſte den Platz ein, der ihm ſeiner geiſtigen Bevorzugung halber
gebührte, und wenn er künftig nicht ſtets als der Erſte glänzte, ſo
war dieſes nur eine Folge ſeiner Beſcheidenheit und ſeines Beha-
ens an den ſtillen Freuden des häuslichen Glückes. Hatte Letzteres

ihn doch einzig und allein in allen Drangſalen der verfloſſenen Jahre
aufrecht erhalten.
Heroiſche Entſcheidung. Der Baron von Lüneburg,
Commandeur eines dem Herzog von Guiſe dienenden deutſchen Regi
ments, war ſehr mißvergnügt über die Unterſuchung die der Herzog
über den Zuſtand ſeiner Soldaten anſtellte, und vergaß die dem aus-
gezeichneten General ſchuldige Ehrerbietung ſo weit, daß er eine Pi-
ſtole herauszog und dem Feldherrn entgegenhielt. Dieſer zog mit
kaltem Blute ſeinen Säbel und ſchlug dem Baron die Piſtole aus
der Hand. Guiſe's Adjutant, Herr de Montpezat, war bereit den
Officier zu tödten, wurde aber von dem Generale aufgehalten, welcher
ſagte: „Halt! Glauben Sie nicht, daß ich eben ſo gut einen Mann
niedermachen kann als Sie, wenn ich es für ſchicklich halte Dann
wandte er ſich zu dem Deutſchen mit den Worten „Mein Herr ich
vergebe Jhnen den Angriff, den Sie ſich gegen mich erlaubt haben,
allein, was Sie in Rückſicht des Dienſtes meines Souverains, deſſen
Repräſentant ich bin, ſich erdreiſteten, darüber mag Se. Majeſtät
nach eignem Gefallen richten.“ Hiermit rief er einige Soldaten:
„Hier, bringt dieſen inſolenten Mann ins Gefängniß.“ Der Herzog
ſetzte ſeine Muſterung bei den übrigen deutſchen Regimentern fort
und erfuhr nirgends eine Widerſetzlichkeit.

Die Deputirten des Parlaments zu Paris wurden
Heinrich IV. vorgeſtellt, um ihm die Glückwünſche zu einem Siege
zu bringen, in welchem ſich Marſchall Biron ausgezeichnet hatte.
Der König zeigte auf Biron und ſagte zur Deputation: „Meine
Herren ich bitte Sie, dem Marſchall Biron Jhre Aufmerkſamkeit
zu ſchenken, als einem Manne, den ich mit gleichem Vergnügen
meinen Freunden und Feinden vorſtelle.“

Feuerlöſchweſen.
Ein Zeichen des erwachenden Verlangens veraltete Schranken

zu durchbrechen zeigt ſich darin, daß jetzt auch die Dörfer in der ſehr
richtigen Anſicht: daß nicht nur die Städte, ſondern auch die Land
gemeinden gute Spritzen haben müſſen, neue Feuer Löſchmaſchinen
beſchaffen. Es haben die Ortſchaften Großkayna, Kötzſchau und
Altranſtädt den gerechten Anforderungen des Löſchweſens Rechnung
getragen und neue Feuer Spritzen beſchafft, deren Probe am 27.
und 28. April ſtattfand. Die Spritzen der Ortſchaften Großkayna
und Kötzſchau ſind aus der als ſolid rühmlichſt bekannten Fabrik des
Herrn Heinrich Sorge in Erfurt hervorgegangen. Bei der ſtürmi-
ſchen Witterung an beiden Tagen konnte ein beſtimmtes Reſultat
der Leiſtungen nicht erzielt werden. Zu erwähnen iſt aber, daß
die Wirkung der Großkaynaer Spritze mit 5 Cylindern, Quer-
drücker, bei der Probe außerordentlich befriedigend ausfiel, ſowohl
hinſichtlich der Menge des gelieferten Waſſers als auch der Strahl-
weite. Die durchaus vortreffliche Arbeit verdient beſondere Erwäh-
nung. Die Saug und Schlauchſpritze für die Gemeinde Kötzſchau
war von Herrn Sorge neu conſtruirt, ebenfalls mit 5“ Cylindern,
ergab mit nur 10 Mann und noch weniger Bedienung ſehr gün-
ſtiges Reſultat; die Leiſtungsfähigkeit in Bezug auf Waſſermenge
und Strahlweite war bei der leichten Handhabung überraſchend, die
äußere Form zweckentſprechend und elegant.

Die Spritze der Gemeinde Altranſtädt mit 6“ Cylindern,
in der Fabrik des Herrn Baldauf in Chemnitz erbauet, kam der
Spritze in Kötzſchau an Höhe und Weite zwar gleich, wobei aber
nicht unerwähnt bleiben kann, daß in dieſer Chemnitzer Spritze 18
bis 22 Druckmannſchaften arbeiteten.

Die Vorzüge, welche für das Sorgeſche Fabrikat ſprechen, ſind
folgende:

Möglichſt große Leiſtungsfähigkeit, bei ſehr leicht zugänglichen Ven
tilen leichteſter Transport weil die Spritze mit hohen Rädern ver-
ſehen und dabei doch zum Durchfahren des Vorderwagens eingerich-
tet iſt; ſchnellſte Jngangbringung, weil der Saugſchlauch auch beim
Nichtgebrauch an der Spritze ſtets angeſchraubt bleiben kann und
keine Schnallen erſt zu löſen ſind auch die Schläuche ſtets zuſam-
mengeſchraubt auf einer Winde befindlich, ſchnellſtens und ohne
Störung fortgeleitet werden können Einrichtung des Hebels zum
Verlängern und Verkürzen durch Verſchiebung bei Umſchlagshebel
haben ſchon Leute von den Bedienungs Mannſchaften Gliedmaßen

eingebüßt. Damit keine Erſchütterungen des Werkes beim Fahren
entſtehen ſind zwiſchen den Achſen und den Geſtellbäumen federnde
Lagen von Gummi angebracht, wodurch nicht allein ein leichtes
Fahren entſteht, ſondern auch die innern Theile durch den Trans-
port micht zu leiden haben; die Aufſchlagſtellen des Hebels ſind
gleichfalls elaſtiſch wirkend bei den im Waſſerkaſten befindlichen
Werken ſind nur Meſſing und Kupfertheile angewendet, weil Eiſen
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theile, wenn im Kaſten Waſſer ſtehen bleibt, der Zerſtörung durch
Roſt ausgeſetzt ſind das Waſſer kann aus allen Theilen auf's Leiche
teſte entfernt werden. Die Rad Naben ſind ganz von Eiſen und
mit Vorrichtung zum Selbſtſchmieren verſehen.

Dieſe Vorzüge beſitzen alle von Herrn Sorge conſtruirten und
gebaueten Spritzen. Eine eingehendere Abhandlung hoffen wir geben
zu können, wenn die nächſte Probe bei günſtiger Witterung ſtatt
gefunden haben wird.

Wenn es eine rühmenswerthe Thatſache iſt daß die Städte
ohne Scheu vor Koſten ihr Löſchweſen mit allem Eifer zu beſſer
ſuchen, indem ſie tüchtige Löſchmaſchinen anſchaffen und ſchlagfertige
wohlgeübte Feuerwehr ins Leben rufen, ſo bleibt es um ſo mehr
zu bedauern, daß in dieſem ſegensreichen Fortſchritt Landgemeindig
zurückbleiben. Aber auch dort, wo eine ordentliche Feuerſpritze vor
handen, ſoll man ſich nicht damit begnügen. Es gehört dazu auch
eine opferwillige und eingeübte Mannſchaft und die wird am Beſten
durch die Bildung einer ordentlichen freiwilligen Feuerwehr hergeſtellt
deßhalb ſollen alle intelligenten Männner in den Landgemeinden die
Gründung freiwilliger Feuerwehren anregen und durchführen. Scheue
ſich Niemand vor der geringen Arbeit dieſe ſegensreichen Jnſtitute
ins Leben zu rufen, dem beharrlichen Streben weichen alle Schran-
ken und die Hilfe der ſchon beſtehenden Feuerwehren iſt überall gewiß,
denn mit Freuden helfen dieſe, wo ſie nur immer können, und wo
man ihren Rath in Anſpruch nimmt. Kehre man ſich auch nicht
an Spötteleien Unverſtändiger, ſie verſtummen mit der Zeit von ſelbſt,
Alles Gute und alles Neue hat ſeine Feinde Nur wacker begonnen,
der Erfolg iſt bei Ausdauer gewiß. Halte ſich keine Gemeinde für
ſicher, weil es längere Zeit nicht mehr gebrannt. Beſtelle jede viel
mehr durch Gründung ordentlicher Feuerwehr ihr Haus, damit ſie
nicht bitterer Verluſt trifft.

Der naheliegende Einwand, daß derartige Einrichtungen ſich
wohl für Städte, nicht aber für Dörfer eignen, beruhet auf dem
Mißverſtändniß, daß man Aeußerlichkeiten mit dem Weſen der Sache
verwechſelt. Das Weſen der Feuerwehr ſind aber gute Requiſiten
und deren geordnete Bedienung; nun wird Niemand behaupten wollen,
daß die Stadt gute und das Dorf ſchlechte Spritzen haben ſolle,
vielmehr wird der Unterſchied ſein daß das Dorf nur eine, die
Stadt aber mehrere Spritzen beſitze ebenſo wird Niemand in der J
Stadt eine geordnete Hilfeleiſtung, im Dorfe aber das Gegentheil
haben wollen.

Mannſchaft zur Waſſerbeſchaffung. Hauptſächlich bleibt daß jeder
Einwohner des Orts einer dieſer Abtheilungen zugewieſen ſei, daß
jede Abtheilung ihren Führer und die ganze Feuerwehr einen Com
mandanten hat.

Um dieſe Organiſation ſchlagfertig zu erhalten werden jährlich
zwei mit dem nöthigen Ernſt vorgenommene Uebungen genügen.

Man ſieht leicht ein, daß eine auf dieſe Vorſchläge gegründete
Dorf Feuerwehr der Gemeinde nur wenig Koſten verurſachen kann
und daß ſich der Zeitaufwand der Mitglieder auf einige Stunden
pro Jahr beſchränkt, während in der Stunde der Noth damit eine
geordnete und erfolgreiche Hilfe geſichert iſt. Wo der Vorſchlag ge
macht wird, eine ſolche Dorf- Feuerwehr zu gründen, wird auch J
der zäheſte Ortsvorſtand ſeine freundliche Zuſtimmung nicht verſagen
können. Zunächſt entſchlage man ſich endlich des thörichten Gedan-
kens, des unheilvollen Wahnes, daß ja nur für die Verſicherungs-
Geſellſchaften gelöſcht und gerettet würde. Wer in ſeinem Leben
nur einmal durch die Wuth des Feuers beſchädigt oder auch nur
ernſtlich bedroht worden wird das völlig Abſurde dieſer bloßen
i unbedachten Redensart und Phraſe gründlich einſehen gelernt

aben.
Erſatz für Angſt und Schrecken bei einem uns betreffenden Brande, Erſatz
für Mühe und Zeitverluſt bei Reparatur eines entſtandenen Schadens,
Erſatz für Schädigung an Geſundheit und Leben Die vielfachen
nicht erſetzlichen Verluſte und Unannehmlichkeiten ſind gar nicht
auszudenken, und doch wollen ſonſt recht verſtändige Menſchen An-
geſichts dieſer unbedingten Nachtheile noch in obige irrige An
ſchauungen verharren.

Welche Erfolge durch ein einheitliches Commando auf dem
Brandplatze erzielt werden hat neuerdings erſt eine Abtheilung
der Berliner Feuerwehr bei dem großen Brande in Havelberg bewie
ſen, wo an die Stelle eines wilden Durcheinander bei ihrem Er
ſcheinen die größte und daher erfolgreichſte Ruhe trat.

Und nun friſch an's Werk mit dem Wahlſpruch der deutſchen
Feuerwehr:

„Gott zur Ehr,
Dem Nächſten zur Wehr!“

Räthſel.
Das Ganze iſt die letzten zwei,
Und die ſind männlich, doch kein Mann
Es zeigt mit gellendem Geſchrei
Den Sturz der beiden erſten an;
Und ſtürzen mit dem Fürſten alle,
Erſchallt der große Sieg im lautſten Jubelſchalle.

Redaction, Druck und Verlag von Kurk.

Die Eintheilung einer Dorf Feuerwehr iſt dieſelbe
wie bei ſtädtiſchen Feuerwehren in Steiger, Retter, Spritzenleute und

Welche Geſellſchaft kann uns vollen Erſatz jemals gewähren,
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